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Am Mittwoch, 15. Januar 2011, eröffnete Urs-Martin Koch, der bei der SBB Zuständige für 
Infrastruktur, an einer Veranstaltung der Gruppe Bahnhof, dass die Bundesbahnen einen 
Studienauftrag für zwei weitere Verknüpfungen zwischen dem Centralbahn-Gebäude und dem 
Bahnhof Süd im Gundeli neben der bereits bestehenden Passerelle gegeben haben. 

Nun ist also die Vergrösserung der bereits bestehenden Verbindung doch notwendig. Dabei wird 
nicht, wie man auch vermutet hat, die bestehende Passerelle verbreitert, sondern es sollen zwei 
eigenständige, neue geplant werden. 

Werden nun solche Übergänge geplant und dann allenfalls gebaut, so stellt sich sofort die Frage, 
ob nicht gerade bei dieser Ausgangslage eine teilweise Verwirklichung der Überdeckung der 
Gleisanlagen, so wie sie in der  Vision des sog. CentralParks schon vor fünf Jahren vorgestellt und 
in der Folge in politischen Vorstössen und Petitionen immer wieder gefordert wurde, zumindest in 
die Planung aufgenommen und als Variante geprüft werden soll. 

Dabei geht es nicht mehr um eine flächendeckende Überdachung zwischen Margarethenbrücke 
und der jetzt bestehenden Passerelle, sondern um eine Verbindung zwischen der jetzigen und den 
neu zu Bauenden. 

Der Aufwand für eine solche Verbindung ist wesentlich geringer als die Verwirklichung der 
ursprünglichen Vision, werden doch Konstruktionen über die Gleise verlegt, die sich ohne all zu 
grossen technischen Aufwand wohl auch verbreitern liessen. 

Im Artikel der Basellandschaftlichen Zeitung zum Anlass der Gruppe Bahnhof vom 22. Januar wird 
auch eine Äusserung Kochs zur Vision CentralPark wiedergegeben, wo er sagt, dass sich die SBB 
weiterhin gegen eine flächige Überbauung wehren werde. 

Diese Haltung seitens der SBB ist durchaus nachvollziehbar, weil diese nur daran interessiert sind, 
innerhalb neuer Passerellen neuen Ladenflächen gewinnbringend zu vermieten. Eine Aussen-
fläche ist für sie kommerziell nicht interessant. 

Für die Stadt und das angrenzende Gundeldinger Quartier ist allerdings eine flächige Erweiterung 
dieser Verbindung eine einmalige Chance die stadtentwicklerisch wichtige Anbindung von Basel 
Süd an die Kernstadt zu verwirklichen. Dabei könnte nicht nur eine Begegnungszone auf einer 
Gleisbrache verwirklicht werden, auch die Probleme des Parkierens und der Überquerung der 
Gleisanlagen mit Velos könnten endlich gelöst werden. 

Deshalb möchte ich die Regierung anfragen, 

- ob sie bei den jetzigen Planungsgrundlagen der SBB auch eine Chance sieht, die Vision 
CentralPark technisch und aufwandmässig einfacher zumindest teilweise zu verwirklichen; 

- ob sie im obigen Sinne bei den SBB vorstellig werden und eine entsprechende Abklärung der 
Verwirklichung einer flächigen Verbindung zwischen den Passerellen anregen wird; 

- ob sie ein solches Projekt an diesem regiomässig wichtigen Begegnungsort nicht als 
mögliches Projekt im Hinblick auf die IBA 2020 in Betracht ziehen könnte.  
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